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	Der Autor, Jahrgang 1939, hat die ersten 6 Jahre seines Lebens komplett unter "Kriegsbedingungen" erlebt.


	Seine Kindheitserinnerungen wurden mitgeprägt von häufigen, vorwiegend nächtlichen "Luftschutzkeller-Aufenthalten".


	Die dramatischen Erfahrungen gegen Ende des Krieges mit Zerstörung, Flucht, Asyl und den anschließenden Trümmer- und Wiederaufbau-Erlebnissen, prägten nachhaltig seine sozialpolitische und - ökonomische Weltsicht.


	Nach dem Studium von Elektro- und Nachrichtentechnik sowie Sozial- und Erziehungswissenschaft, arbeitete er im Bereich der schulischen Berufspädagogik.


	Als Saarländer, fast auf der Deutsch-Französischen Grenze geboren und aufgewachsen, hat er die mitunter komplizierten politischökonomischen Verhältnisse früh und hautnah erlebt.


	Hieraus erwuchs ein ausgeprägtes politisches Engagement mit europäisch/übernationaler Gesinnung.







Heute lebt er als "Ruheständler" in Bonn und zeitweise auch in seiner Heimatstadt Dillingen an der Saar.
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Teil 1


Wirtschaftsnobelpreisträger Robert Mundell, der geistige Vater des Euro, fordert ein neues Weltwährungssystem. Nachfolgend wird dieser Gedanke hier aufgegriffen.


Neues Geld für Alle
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»Höhenflug« mit »Bodensicht«


Wie das Sozial-Ökonomische Dilemma von


Finanzdebakel, Massenarmut und Umweltzerstörung


gelöst und eine Bruchlandung verhindert werden


könnte.
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Vorwort


Die Situation ist jedem Piloten bekannt und zugleich bei allen gefürchtet.


Du fliegst unter Sichtflugbedingungen und gerätst


»in die Wolken« .


»Du hast fünf Minuten bis zum Aufschlag!«


So lautet die gängige Formel dafür, was erwartet werden muss, wenn du ohne Sicht weiterfliegst.


Die einzige Chance, die dir bleibt, heißt:


»Bodensicht«!


So ähnlich ließe sich auch die Szenerie beschreiben, als im Herbst 2008 die Weltöffentlichkeit mit der aktuellen Weltfinanzsituation konfrontiert wurde.


Die deutsche Kanzlerin trat zusammen mit ihrem Finanzminister im Fernsehen vor die Öffentlichkeit und verkündete eine unbedingte Garantie für die Spareinlagen der Bürger bei den Banken.


Damit war der Flieger noch nicht aus den Wolken heraus, doch der Pilot behielt die Nerven und geriet nicht in Panik.


Die Landung steht noch aus und die »Flug-Kontroll-Stellen« arbeiten »fieberhaft« daran, den Flug zu stabilisieren, doch der Boden ist noch nicht sicher auszumachen, geschweige denn ein geeignetes Landefeld. Wie kann der Flieger ohne Crash zu Boden gebracht werden?


Die Aufgabe ist nicht leicht, ja eher schwierig; aber vielleicht doch lösbar, nur wie?




Einleitung


Es gibt, glaube ich, zwei Begriffe, die für die allermeisten Menschen die größte Bedeutung im Leben haben:


Glück und Zufriedenheit.


Danach streben wir alle.


Sie sind im Grunde genommen schon von der Art eines Naturrechts, weswegen wohl auch die amerikanische Verfassung explizit darauf Bezug nimmt.


Doch wie so oft, scheint auch in dieser Hinsicht eine Gaußsche Normalverteilung vorzuliegen, die bekannter Maßen beschreibt, in welcher Häufigkeit bestimmte Eigenschaftsmerkmale in der Bevölkerung statistisch verteilt sind.


Welche Rolle spielt in diesem Zusammenhang das Geld, das zwar nicht unbedingt - im Einzelfall- zu Glück und Zufriedenheit führt, jedoch seine Abwesenheit in den allermeisten Fällen zu deren Gegenteil, unglücklich sein und Unzufriedenheit? Ließe sich gar, ähnlich wie in der amerikanischen Verfassung bezüglich Glück, auch ein Recht auf Geld begründen?


Bei uns in Deutschland gibt es – neben der nach Bedarf kontrollierten Sozialhilferecht-Regelung - bereits weitergehende Vorschläge und Initiativen, die in etwa eine solche These vertreten, wie z.B.


Götz, Werner: »Grundeinkommen für alle«, die ich nicht nur begrüße, sondern auf längere Sicht für unerlässlich halte.





I


Wem gehört eigentlich die Welt?



Hast du dich das auch schon einmal gefragt?


Welt, damit gemeint sind Licht, Luft, Wasser, Boden und alles was über und unter der Erdoberfläche liegt, die versunkenen Urwälder zum Beispiel in ihrer heutigen Form als Kohle, Öl, Gas oder das Gold, Eisen, Kupfer, Zinn, ...usw.... usw.


Kurzum, wem gehört all das, woraus die Welt besteht und was man im Periodensystem der Elemente aufgelistet findet?


Was für eine Frage!


Normalerweise gehört das an einem beliebigen Ort ganz konkret Vorfindliche immer demjenigen, der im offiziellen Grundbuch der jeweiligen Boden-Parzelle als Eigentümer eingetragen ist.


Hier in Deutschland ist das so geregelt, juristisch einwandfrei.


Wie das in anderen Gegenden der Welt geregelt ist, kann man dort sicher leicht herausfinden, ist eigentlich aber auch nicht so sehr interessant. Interessanter wäre vielleicht die Frage, wie tief reicht der Besitz oder das Eigentum? Bis zum Erdmittelpunkt?


Kann nicht sein!


Wie könnte ein dann letztlich so kleines Punkt förmiges Gebilde so vielen gehören? Auch für diese Frage mag es vielleicht eine juristische Festlegung darüber geben, in welcher Tiefe das Eigentumsrecht an einer Bodenparzelle endet. Das löst aber das Problem nicht, wem dann das gehört, was noch unter dieser fiktiven oder tatsächlichen Tiefen-Grenze liegt, das Magma zum Beispiel oder was sonst noch so tief im Erdinnern verborgen liegt. Bestimmt hast auch du inzwischen bemerkt, wie komisch fragwürdig das alles ist!


Mit derselben Logik, mit der nach den Besitzrechten der Partikel-Welt gefragt wird - damit ist die in physikalisch messbarer Masse darstellbare Welt gemeint – könnte man auch die Frage stellen, wem das Erdmagnetfeld gehört oder die Photonen, die uns die Sonne ständig schickt und für die keiner bezahlen muss.


Oder vielleicht doch?


Und wenn dann doch zu bezahlen wäre, dann wie, womit, wofür und wie viel und vor allem an wen?


Fragen über Fragen!


Bringen die uns weiter?


Eher wohl nicht; doch schauen wir einmal genauer hin!


Die Verhältnisse in der Welt sind, so wie sie sind, nicht gut und das wissen alle. Allenthalben wird geklagt und bedauert, geschimpft und gejammert über den Zustand der Welt: Klimakatastrophe, Umweltzerstörung, Hungersnöte, Kriege, Folter, Völkermord, Sklaverei, um nur einige besonders schlimme Missstände zu nennen.


Doch kehren wir zur Ausgangsfrage zurück: »Wem gehört eigentlich die Welt?«


Jeder weiß was ihm gehört und wahrscheinlich auch was nicht. Die Generierungsprozesse für das, was wir als Vermögen, Besitz und Eigentum bezeichnen, sind hinreichend bekannt. Insofern brauchen wir das nicht mehr im Detail zu erörtern.
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